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EDITORI L� 
Liebe LeserInnen.t 

H
offentlich habt Ihr Euer "Info-Intern" gleich wiedererkannt. Wir haben uns bemüht, das CD (corporate design) 
d m neuen "Sril" des Hauses anzupas en und trotzdem alles beizubehalten, was das "Intern" ausmacht und woran 
Ihr Euch schon gewöhnt habt - vor allem die Gliederung in RepOrtage, Meinung und Information sowie am Ende 

der Zeitschrift der Bericht vom WUK-Forum, die Termine und Ankündigungen, die Anlaufsrellen und die Topics. 
Über Geschmack läßt sich bekanntlich rremich Streiren, so wie nicht jedeR von uns mit jedem Detail einverstanden ist, 

so kÖnnl.:n wir auch nicht erwarren, daß Ihr unsere LeserInnen, alles "schön" finder. Das eine oder andere Feedback - oder 
Anregungen, was wir noch verbessern könnten - wären uns sehr willkommen. 

Die nächsren offenen Redaktionssitztmgen ind am Mitrwoch, 6.1!., und Mittwoch, 4.12., jeweils um 19.30 Uhr, im Info­
Intern-Büro (Mittelhaus, 2. Türe links). Sie werden unter keinem bestimmten Thema sr hen, wir erwarten uns Vorschlä­
ge zum Inhalt und zur Gestaltung des "Info Intern". 

Bitte vormerken: die nächsten Redaktionsschluß-Termine sind der 1501°. und der 15.II. 
Eure Beiträge (für den Meinung -Teil), aber auch Programme und Ankündigungen (für den Information -Teil), gebt uns 

bitte nicht nur auf Papier, sondern unbedingr auch auf einer },5-Zoll-Diskertc - und zwar ins Info-Intern-Postfach im Infor­
mationsbüro (Eingangshalle). Die Dateien sollen DOS-kompatibel und ohne jegliche Absatzh rmari rung sein. Und vor 
allem natürlich ohne Viren! 

Bei inhaltlichen Beiträgen führt bitte einen Titel an (eventuell auch einen Untertitel) und die/den Aucorln (mit Gruppe 
bzw. Bereich). Zweckmäßig isr es auch. ZwischenüberschriFten zu machen und Fotos oder Zeichnungen (mit Angabe 
der/de KünstlerIn) beizulegen - die Ihr auf Wunsch natürlich zurückbekommt. 

Beate Mathois har sich nach den Vorbereitungen für di e Ausgabe in die USA verabschiedet, wo sie ihre Au bildung ver­
vollkommnen wird. Anläßlich der Generalversammlung, so har sie angekündigt, wird ie wieder ins WUK kommen. 

Liebe GrUße. Cimidia GerhartI. a,.di Bachmann 
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reportage 

i ung ZU 
Gene alve sa g 

au fere z 
eine Einladung des WUK-Vorstands 

Der Vorstand des Vereins zur Schaffimg offener IVtltur- und Werkstiit­
tenhiiuser lädt hiermit alle Mitglieder des Vereins Zltr ordentlichen Gene­
ralversalnmilmg ein. Die Generalversammlung findet heuer nicht wie 
geu'ohnt im Dezember statt} sondern erst im }ä'nner. Der Grund der Ver­
scbiebmzg liegt darin, daß der Vorstand bemüht ist, die Finanzperiode 
mit d r Vorstandsperiode übereinzustimmen, Da es erst im}ä'nner fixe 

Itb'ventionszlIJagen gibt, ist es nicht sinnvoll vorher über Finanzen zu 
reden. Beachtet dah r folgenden Ter-min für die GY' 

Sonntag, 26. Jänner 1997, Laut der Geschäftsordnung für 
um 15.00 Uhr WUK-Generalversammlungen (die 
im Veranstalrungssaal des WUK, aktuelle Fassung vom 14.1.96 liegt im 
1090 Wien, Währinger Straße 59. Information büro wr Einsicht auf) sind 
Die Ausgabe der timmkarten rfolgt folgende Fristen einzuhalten: 
ab 15.00 hr. A) Anträge zur eneralversammlung 
Folgende Tagesordnung wird vorge­ sind spätestens 4 Wochen vor der GV 
schlagen: (also bis 27. Dezemb r - und zwar ein­
Eröffnung und Begrüßung treffend) an den Vorstand w überge­
Feststellung der Beschlußfähigkeit ben, auch Anträge auf Erweiterung und 
Wahl det Gesprächsleitung und der Änderung der Tagesordnung. 
Protok lIführung Nicht rechtzeitig eingebrachte Anträ­
Beschlüsse zur Tagesordnung ge komme!! erst nach allen anderen 
Berichte des Vorstands Anträgen und nur unter bestimmten 
Bericht der RechnungsprüferInnen Bedingungen zur Behandlung (Kapitel 
Diskussion der Berichte F, Punkt 41 und 42 der GO). 
Amräge B) Zwei Wochen vor der GY - also 
Allfä.lliges bis 10. Jänner - werden vom Vorstand 

die endgültige Tagesordnung und die 
Anträge ausgesendet. 

Stimmb rechtigt sind alle Vereins­
mitglieder, die bis spätestens 2 Wochen 
vor dem GY-Termin (also bis späte­
stens IO.I.I997) den jährlichen Mit­
gliedsbeitrag 1996 bezahlt haben. Im 
Zweifelsfall (die Einzahlung erscheint 
aus irgend einem Grund nicht im 
Computer-Ausdruck auf, der beim 
Eingang zum Foy r aufliegt) obliegt der 
Nachweis über die Stimmberechrigung 
den einzelnen Mitgliedern. Wir ersu­
chen Euch daher, den Erlagscheinab­
schnitt oder den WUK-Ausweis mitzu­
nehmen. 

Hauskonferenz 
Weiters lädt Euch der VorStand recht 

herzlich zur obligaten Hauskonferenz 
ein, bei der die Generalversammlung 
inhaltlich vorbeteitet wird und bei der 
die Gelegenheit besteht, sich intensiver 
zu informieren und auszutauschen: 
am Samstag, dem 25. Jänner 1997. 
um 15.00 Uhr. 

Der Ort wird rechtzeitig durch Aus­
hang im Haus bekanntgegeben. 
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Doktor 
Scholten über 

dasWUK 

D
er Einladung, anläßlich 
des WUK-Geburtstages 
die Eröffnungsrede zu 

halt n, wird Zukunftsminister 
Dr. S holten, wie er schreibt, mit 
Freude nachkommen. Dann 
führt er in seinem Brief aus: 

"Die Entwicklung des Vereins 
zur Schaffung offener Kultur­
und WerkStättenhäuser hat durch 
die Jahre hindurch eine äußerst 
p sitive Entwicklung genommen, 
und man kann mit Recht behaup­
t n, daß Ihr Haus mit seinen viel­
fältig n Kulrurangeb ten läng t 
einen festen Platz nicht nur in der 
alternativ n Szene, ondern im 
ganzen Kulrurleben dieser S adt 
einnimmt. Professionali ierung in 
der Organisation, Internationali­
sierung und Qualitätssteigerung 
Lm künstlerischen Progran1m 
sowie soziale Kompctenz sind 
heute wesentliche Merkmale die­
ser Institution." 

Angesichts der Bedrohungen, 
die nicht nur das WUK 'pÜft, 
sondern die auch viele andere 
wertvolle rojekte betreffen, tut es 
gut, von kompetenter Stelle auch 
einmal kräftig gelobt zu werden. 
Auch wenn der verbalen Anerken­
nung nicht auch gleich eine finan­
zi 11 folgt. (h /rb) 

Sc e dem K 
e-ne 19re sc a 

ein Aufruf des WUK-Vorstands 

D 
as WUK ch nkt ich ein Wir wo]Jen zweierlei: Erstens: WUK~ 

Geburtstag fest. Schenk Du Nurzerlnnen, die ihr die Infrastruktur 
dem WUK Deine Mitgli d­ des Hauses regelmäßig benützt und bis 

s haft! 15 Jahre sind Grund genug. aus­ jem noch nichr WUK-Mitgli der seid, 
giebig zu fl iern und si h feiern zu las­ bekennt euch endlich zum WUK - und 
sen. werdet Mitgliedcr des Vereins! 

Das WUK tut dies im Rahmen cines Zweitens: W rbt bitte fördernde Mit­
fünftägigen Geburt tags-Festivals. das glieder - FreundInnen des WUK, Inter­
unter dem Motto ,,Arbeit und Zeit" essierte, Gleichgesinnte, Personen, die 
steht. Wir würden dieses Th ma gerne das WUK ideell im seinem Weiterbe­
erweitern: ,,Arbeit, Zeit und Geld" ­ tand unterstützen wollen, Personen, die 
denn die Frage der zukünftigen Finan­ mit ein m Beitrag von mindestens 
zierbarkeit unseres Hauses steht dr ­ 1.000.- Schilling im Jahr dem WUK ihre 
hend im Raum! Solidarität und ihr Wohlwollen zeigen. 

Eine Möglichkeit, die leeren Töpfe 
etwas aufzufüllen, ist die finanzielle Wie werde Ich Mitglied? 
Unterstützung des Vereins durch mehr WUK-Mitglied wirst Du mit einem 
Mitglieder. Der WUK-GeburtStag iSt Jahresmitgliedsbeitrag von S 600.-. Von 
deshalb auch der Start für eine großan­ diesem Richtsatz ausgehend kann jedeR 
gelegte Mitglieder-W rbung, die das nach fairer S Ibsteinschätzung Zu- und 
Jahr I 97 begleiten wird. Abschläge vornehmen und weniger ­

mindestens j doch 150.- Schilling - oder 
einen höheren Färderbetrag einzahlen. 

Die ordentliche Mitgliedschaft bein­
halt t das Stimmrecht auf d r General­
vetsammlung u d die Zusenclung aller 
Informationen (Zeitungen, Programme 
usw.) aus dem WUK. Es gibt einige 
Ermäßigungen. zum Beispiel bei Veran­
staltungen und im Statt-Beisl. 

Fördernde Mitglieder un terstützcn das 
WU mit ein m finanziellen Beitrag ab 
S 1.000.- pro Jahr. Sie erhalten selbstver­
ständlich ebenfalls alle laufenden Infor­
matIonen. 

Mit der Einzahlung des Mitgliedsbei­
trags mittels Erlagschein bist Du dabei. 
Information bekommst Du bei den Mit­
arbeiterInnen des Informationsbüros. 
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Jürgen Burgemeister� 
Eva Temech und� 

Domlnlk, Vertreter des� 
Kinderparlaments� 

aus onferenz a ,�
3.7. 996 
von Claudia Gerhartl 

ie ist schon lange her, da war es 
z/IIllind 'St dem Kalender nach 
Somm r, trotzdem uollen wir 
Elich über di u'ichtigsten Punk­
te der HallSkon/erenz ZII den 
Them n Balt lind Ho/gestaltung 
in/ormieren. 

A:n 
3-7- trafen etwa 20 bis 30 

WUK-Menschen zu ein r infor­
aa en Hauskonferenz unter der 

Leitung von Beate Mathois in den Initia­
tivenräumen zusammen. Der Vorstand 
harr sich zwei Aufgaben gestellt: Etstens 
über bauliche Maßnahmen zu informie­
ren, die noch vom alten Vorstand 
beschlossen worden waren, und zweitens 
Vorschläg zum Thema Hofgestaltung 
zu sammeln. 

Thema Bau 
Die meisten haben sie ja schon gese­

hen: die neue Vorverkaufsstelle in der 
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Eingangshalle (siehe dazu auch Bericht 
von Vincent Abbrederis im Info-Intern 
vom Juli 96). Vincenr stellte das Kon­
zept auf der Hauskonferenz nochmals 
vor und erklärte uns den Nutzen dieser 
Einrichtung. Zu besprechen gab es nicht 
mehr viel, denn die Sache war schon ent­
schieden - es wurde j doch dringend 
geb ten, bei neuerlichen baulichen Ver­
änderungen die HausnutzerInnen recht­
zeitig zu informieren. Zur Betreuung des 
runden Häuschens braucht das Veran­
stalrungsbüro eine Petson, die für 20 

Stunden angestellt ist. Die Einnahmen 
durch die Vorverkaufsstelle werden diese 
Anstellung höchstwahrscheinlich nicht 
abdecken. 

Im Zuge der Diskussion über die Vor­
verkaufsstelle wurden weitere Ideen zur 
Gestaltung des vernachlässigten Ein­
gangsb reichs laut. Einhellige Meinung 
herrschte darüber, daß gerad der Ein­
gangsbereicli. freundlicher und einladen­
der sein und auch mehr Information bie­
ten solle. Das Information büro sei 
keine ausreichende Informationsquelle. 

Ein V rschlag von Sabine Schebrak war 
eine Vitrine, die die wichtigsten Tages­
ereignisse, möglicherweise in einer Lauf­
schrift, übersichtlich machen soll. Ideen 
dazu werden aber noch gesammelt. 

Ein w iteres bauliches Thema erhitzte 
die Gern üter: die Entfernung der Säulen 
im großen VcranstalwogwW, für die es 
jedoch derzeit weder eine Gen hmigung 
des Bundesdenkmalamtes noch eine 
gesicherte Finanzierung gibt. Vincem 
argum ntierte für die NOtwendigk it 
eines Umbaus damit, daß Gruppen, die 
den Raum nicht kennen, Schwierigkei­
ten härren, da nur die Längsachse 
bespielbar sei, es gäbe keine Bühnencie­
fe, keine Hinterbühne und schlechte 
Sicht für viele BesucherInnen. Eine Enr­
fernung der äulen biete mehr Platz zum 
Spielen und eine bessere Sicht. Die 
Sache sei beschlossen, es fehle nur noch 
die enehmigung und Finanzierung. 
Gegenstimmen wurden laut, daß das 
WUK den Raum doch so erhaIren solle, 
nur Rudi meinte, s it der R um in 
"schwarzes Loch" sei, w"re es ohnehin 
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egal, häßlicher könne es nicht mehr wer-
n. Vincent konterte, daß auf der 

ganzen Welt Theaterwände schwarz 
seien, dem widersprach B ate und wen­
dete obendrein gegen eine ntfernung 
der Säulen ein, da(~ eine gute Schauspie­
lerin, ein guter Schauspieler, ebenso 
Tänz rin und Tänzer, sich überall bewe­
gen können müsse. 

Thema Hofgestaltung 
Zum die em Th ma wur­

den von eini<7en Bereichen 
Vorschl"ge zur Ges altung 
des hinteren Hofes präsen­
nert. 

Der neue Bereich (WUK­
Interkulturell) legte ein Kon­
zept vor, das eine Nutzung 
des hinteren Hofs als sponta­
nen Veranstaltungsraum vor­
sieht. Zu diesem Zweck soll­
ten vom Haus kl ppbare Ses­
sel und Ti che angeschafft 
und eine GrillsteIl eingerich­
tet werden (siehe dazu das 
Konzept des Bereichs, Kon­
takt: Kurosh Hamedan) . 

Der Kinder- und Jugend­
Bereich forderte, daß der Hof 
kinderg rechter gestaltet w rden solle. 
Vorschläge dazu waren ein Klettergerüst 
mit Baumhaus vor der FotOgal rie und 
ein Basketball-Korb an der Wand des 
Mittclhauses. Die Idee eines Basketball­
Platzes wurde von Walter Berger unter­
stütZt, der jedoch unterstrich, daß der 
Platz zum Spielen betOniert werden 
müsse. Die Vertretung des Kinderparla­
ments wünschte sich ine Ramp (Skate­
board-Bahn). Die Idee fand jedoch nicht 
viel Zustimmung, da die Umsetzung 
eine fixe Yerbauung des hinteren Hofs 
bedeuten würde. 

,-, 
E5 t4 

Der Grundtenor der TeilnehmerIn­
nen war, möglichst wenig fix zu v rbau­
en, um bei der Nutzung weiterhin flexi­
bel bleiben zu können. 

Steg, Straße, Spange 
Weiter diskutiert wurde auch die Idee 

des Panoramastegs de MalerInnenbe­
reichs, über die auch chan im Info­
Intern berichtet wurde. Hier wurde 
bekanntlich bereit ein Antrag für das 

Budget 97 gestell t (Finanzierung einer 
Studie). 

Lore Kleindienst berich tete, daß sie 
die Realisierung einer Spielstraße hinr r 
dem WUK weiter verfolgen wird. 

Ziemlich ausgereift ist die Idee der 
sog nannten Spange zwischen Mittel­
haus und Exnertrakt. Derzeit fehlen 
jedoch die finanziellen Mittel zur 
Durchführung. Diese Spange soll beide 
"Häuser" miteinander verbinden und als 
Foyer, Aufenrhal ts- und Pausenraum 
zum großen Veranstalrungssaal di nen. 
Außerdem könnten hier BesucherIn­

ncn-Garderoben und Toiletten unt rge­
bracht und Sitzgeleg nhciten geschaffen 
werden. Ein dritt r Fluchtweg zur 
Kunsthalle Exnergasse und ein Behin­
dertenzugang zur Kunsthalle sowie zum 
Mittelhaus wäre geschaffen. Wer's nicht 
verstehe oder es sich nicht vOrstellen 
kann - macht nix, mir geht's genauso. 
Das Ding soll irgendwie in der Luft sein 
und unten geht man/frau durch, im 
Winter wird es allerdings auch unten zu 

s in, was bedeutet, daß� 
man/frau nicht mehr unge­�
hindert den Hof "umrun­�
den" kann. Diese Vorstel­�
lung wurde sehr geeeilt auf­�
genommen.� 
Hier stellt sich wieder einmal� 
die grundlegende rage, was� 
das WUK denn eigentlich sei� 
(sein soll): ein gestylter Ver-�

Lore Kleindienst, 
Sabine Schebrak und 
Harry Spiegel 

anstaJrungsort oder eine Experimentier­
tätt für immer, ie es einmal so schön 

hi ß. Denn jede sogenannte Verschöne­
rung oder Verbesserung bedeutet auch 
gl ichzeitig einen kleinen Abschi d vom 
sogenannten haos, vom Sclbsr-Gestalr­
baren, vom Experiment. Je mehr fix ver­
plant wird, desto weniger Platz bleibt füt 
Neues, für die Phantasie, für das Kreati­
e. 
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I
m Rahmen d r Feierlichkeiren der 
Kulrurhaupmadr Kopenhagen zei­
gen KünsrlerInnen aus den TEH­

Zenrren die rgebrusse ihrer kreariven 
Au einanderserzung mir einer der fun­
damenralsten Fragen des ausgehenden 
20. Jahrh ndem: Welche Zukunftsper­
spekriven bierer eine Gesellschafr, in der 
die Arbeir immer weniger wird? 

Auch im WUK, dem einzigen ösrer­
reich ischen Mirglied von TEH arbeirer 
seit eprember 95 eine Gruppe konrinu­
ierlich zum Thema Arbeir und Zeir, Als 
r t Erap wird der 15, WUK­
eburr rag 'om -6. bi 20. Okrober 

umer dem Ph"nix- orro gefeierr. In 
Kopenhagen isr das ''1,; mit iner Per­
formance, inem rragbaren ~fuseum, 

einer Wä ehe-In rallanon und einer 
Fesselungsakri n vertreten, i mit 
gewissem rolz vermerkr, daß Workiog 
Over Time mit einem Beirrag aus dem 
WUK eröffnet wird. 

WUK-Präsentationen 
Das WUK präsenrierr in Kopenha­

gen: "Metabolie stabilizers", ein Evenr 
von Berr G renner, Klau Obermaier, 
Roberr pour und onfried Gusenbau­
er, basierr auf dem Widersrreit zwischen 
maschineller und m nschlicher Zeir, auf 
Aspekten hochrechnologi cher Errun­
genschaften, die zeirbeschleunigend auf 
unseren Lebensraum wirken und unsere 
Wahrnehmung verändern. 

"Das Tragbare Museum" von Gernot 
Sommerfeld isr der r isende Teil des 
Pr jektes "Wirklichkeiten". Es b teht 
aus zwei Koffern, die früher von Hand-

e Co d 
Phönix startet in Kopenhagen 

von Martina Dietrich 

10. März 1995, Trans-Europe-Halles-1VI.eeting in Paris: 100 Delegier­
te beraten über die Zukunft eines großangelegten, visionä'ren Projektes. 
Was damals noch viel Skepsis ausloste, wird jetzt konkret: Das Phi/nix­
Projekt startet Ende Oktober mit einem viertä'gigen Aktions- und For­
schungsevent unter dem Titel <lWorking Over Time)), 

lungsreisenden für ihr Mu terkollekrio­
nen verwendet wurden. Heure befinden 
sich darin 24 Kleinvirrinen mit Arrange­
menrs von Alltagsgegenständen, Foros, 
Fundsrücken, gesammelr und bearbeiter 
in der damaligen Umgebung des Künst­
lers, Durch die leichte Transportierbar­
keit i t es möglich, das Tragbare Muse­
um in neue Ordnungen und Umfelder 
zu bringen, als Musrer zu zeigen, zu dis­
kutieren und den Blick auf die "Wirk­
ichkeit hinter den Wirklichkeiten" zu 

richten, Dazu bringr Gernot Sommer­
feld eine Beuys-Tonbandinstallaaon 
mir, um den Besucherlnnen die Gele­
genheit zu geben, sich jene zahlreichen 
Vorträge anzuhören, die Beuys zum 
Thema Arbeit und Zeit gehalren har. 

Die Texrildesignerin Cynthia 
Schwemik s [7.( ich in ihren Aktionen 
"Große Wäsche" und "Zentrifuge' mit 
dem hauptsächlich von Frauen gelei re­
en Aufwand an Zeit und Arbeit für sich 

rhythmisch wiederholende Tätigkeiten 
wie Waschen, Kochen und Putzen aus­
einander. . 

In ihrer Fess lungsaktion " 'ime in 
Bondage" konzentriert sich Heike 
Keusch neben den mir Bondage Sexual i­
ty verbundenden Empfindungen und 

Wahrnehmungen wie Freiheit und 
Unfreiheir, Machr und Ohnmacht auch 
auf das Zeirempfinden, das die Perfor­
merin im Ausgelieferrsein einer Grenzsi­
ruation har. 

Schauplatz der Präsenrationen aus 
Wien und aller anderen Beiträge aus 
Europa ist die Kronborg, eine alte, zen­
tral gelegene Fähre, die vom Kopcnha­
gen-96-T am zum schwimmenden Ver­
anstaltungsz ntrum adaptiert wurde. 
Ein nah geleg nes Kulturzentrum wird 
Meetings und Worksh ps beherbergen. 

Der Auftakt in Kopenhagen liter 
einen auf mehrere Jahre angelegren Pro­
zeß ein. Basierend auf dem Ausrausch 
zwischen KünsrlerInnen, Wissenschaft­
lcrlnnen, Politik rInn n und Jugendli­
ch n, sollen neue Lösungsansätze für 
immer brisanrer werdende Problemfel­
der wie Entfremdung, Isolation, Kon­
flikre zwischen sozial, geografisch und 
ethnisch unterschiedlichen Gruppen 
gefunden werden. 

Informarionen bei Sabine Schebrak, 
WUK-Inrernational, Telefon 401 21-36. 
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TOPICS 
Keine Abschiebung. Ein aus 
dem Orient stammender Künstler, 
der in einem Atelier im WUK arbei­
tet, ging vor ein pa r Wochen bei 
Rot über eine Kreuzung. Kein 
schlimmes Delikt, s in Pech aller­
dings, daß er dabei von einem Poli­
zisten "betreten" wurde. Und sein 
noch größeres Pech, daß im Zuge 
der Amtshand Iung festgesteli t 
wurde, daß er illegal im Land ist ­
und er schnurstracks in Schubhafr 
genommen wurde. 

Wie zum Glü k ofr in solchen Fäl­
len begann ine Lawine von Inter­
ventionen zu rollen. Und neben 
einer Spende durch den Verein gab 
es gleich eine spontane Sammelakti­
on unter Angestellten und Vor­
standsmitgliedern (zur Abdeckung 
der Rechtsanwaltskosten), die über 
3.000 Schilling einbrachte. 

nser au -ländischer Freund, unser 
bildnerischer Künstler ist nicht 
abg choben worden. '0 viele und 
so schnell Interv nrionen, so ver­
lautete das lnnenministerium, seien 
seI ten. 

a Pa ya nd -e 
ut r von gester 

von Walter H nat 

Wer von der jiingeren Generation kennt ihn noch? Als ich die Nachricht 
vom Tod dieses großen Schampielers, Regisseurs, Theater/eiters (Mit­
direktor der "Scala if) - und vor allem überragenden Nestroyinterpreten ­
Kar! Paryla (geboren 1905) las, erinnerte ich mich. 

Paryla war es, der in den erSten mußten. Dies r bewährte und str itbare 
WUK-Jahren auf einer Pawlat­ Humanismus ist heute leider fast verges­
schenbühne im Hof mit dem sen - auch hier im WUK und in seinen 

Ensemble des Gemeindehoftheaters Kulrurprogrammen. 
probte. Dieses Theater und seine Ziel­ Et war keine Modesträmung, sondern 
gruppe paßte ins ebenskonzept des Ausdruck des verzweifelten Kampfes 
Volk5schau pielers - und damals auch in gegen Krieg und Välkcrhaß, und es ging 
unser Konzept. Zu seinem 90. Geburts­ au h um unser kulturelles, humanisti­
tag luden wir ihn zu einer Lesung ins sches Erbe: Ein Leuchtturm - wie Karl 
Seniorenzentrum ein. Parylas Leben und Wirken! Und es hat 

viele solche Leuchttürme in diesen dun­
Damals - was ist seit klen Zeiten gegeben. 
damals im WUK 
geschehen? Erfahrungen ins WUK 

Wir hatten damals im WUK fast kein getragen 
Geld. Da war nichts zu wollen:" hne Im Kampf um das WUK haben wIr 
Geld ka Musi". Heute ist di Situation auch die Erfahrung n dieser Zeit ws 
anders und wir ha en ein teich s Kultur­ WUK getragen. Deshalb fordern wir: 
programm. Leider nur für andere "Ziel­ Macht Platz im Kulrurprogramm des 
gruppen". WUK für dieses humanistische Erbe der 

Für die eit IO Jahren ins WUK gekom­ Menschheit - auch in der Sprache der 
menen Bürgerinn n der älteren Genera­ "Überlebenden". nd da die Programm­
tion (das WSZ allein hat über 1.000 Mit­ acher das bisher nicht erkannt haben, 
glieder, v n d nen 70 auch WUK-Mit­ ford rn wir die Selbsrorganisation unse­
glieder sind) gil t dies allerdings nicht. So res Programmes. Es muß einfacher und 
müs en wir unser sozio-kulturell Kon­ erständlicher sein al der H Iden mythos 
zept mit den vielen Angeboten außethalb vom Ktieg, denn d r klingt heute laut 
des WUK realisieren. Unsere "Zielgrup­ genug. 
pe" findet hier keine bekannten für sie Eine V ranstaltung im Monat gegen 
annehmbare Kulturformen, da diese das kompakte tage..~zeitige Programm ­
generationsbedingt sind. Kultur von wie bisher - müßte do hangemessen, 
heute ist eb n Kultur für heute (und also nicht unb scheiden sein. Das sind 
eventuell morgen), dagegen ist nichts zu wir unseren Mitgliedern schuldig, die 
sagen. Zur Kultur der älteren Generation bisher keine Zielgruppe des WUK 
wäre ab r doch noch etwas "lU -agen. waten. Aber dieser "Kulrurkampf" ist 

auch ein Umverteilungskampf, denn das 
Diese Kultur hatte nicht Budget des Veranstalrungsbüros ist auch 
nur "Alltagsfunktion"! ein Teil des WUK-Budgets. Und mit 

Die Kultur der Älteren war eine Men­ die em Budget müssen di wichtigsten 
schenkette der Brüderlichkeit, Solidarität kulturellen Aufgaben abgedeckt werden. 
und des Humanismus. Als die Nazi Mit dieser FOtderung gehen wir in das 
Bücher und Noten verbrannten, war sie r6. Bestand jahr unseres Hauses. 
ine Kultur, die jene Menschen, di diese 

Zeit erlebten, in ihren Herzen bewahren 
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meinung 

Stieffamilien 
gesucht 

10 S 0 
K r 
von Ornette Nowotny 

Dem Ziel der \\7iener}ugendpolitik, Freizeitangebote zu schaffen und 
kreative Beschizftiglmgsmriglichk iten zu eroffnen, kann mit dem 
Projekt .Floridsdorfer Kulturbahn" (Flo-Kuba) hervorragend 
entspro(hen werden. 

I
n alten, umgeb uren Eisenbahnwa­
gen können Gruppen musizi ren 
und handwerklichen Hobbys nach­

gehen, ein altes Gütermagazin bietet 
sich für gr"" ßcre Veranstaltungen wie 
K nzerte, Theater, Vorträge, DichterIn­
ncn-L ungen und Diskussionsveran­
taltungen an. Das alte, für di isen­

bahn in der ösrerreichisch-ungarischen 
Donaumonarchie typische Gebäude des 
Bahnhofs Jedlesee könnte als gemütli­
ches Beisl und als Eisenbahnmuseum 
genüm w rden. Di wunder chönen 
Kastani nbäume bieten ein gures 
Ambiente ür einen gernüclichen Gast­
garten, ein Abenteuerspielplatz könnte 
eing richt t w rden. 

ie Flo-Kuba soll ein Ort d r Begeg­
nung für v rschiedene Bevölkerungs­
gruppen sein, regelmäßige Veranstal­
tungen sollen auch ältere Menschen und 
au ländische MitbürgerInnen anspre­
chen. So soll n unter anderem Beratung 
in Recht fragen und 0 lltschkurse 
sowi gemein ame Musik- und T anz­
Aufführungen startfinden. 

Attraktive Grünverbin­
dung 

Die Trasse der ehemaligen Nordwest­
bahn soll Teil einer Grünverbindung 
vom Floridsdorfi r Zemrum hinaus zum 
MarchfeldkanaJ und weiter nach Stam­
mersdorf werden. Dieses Projekt muß 
natürlich mit den Straßenbauvorhaben 
abgeStimmt werden. Die Flo-Kuba wäre 

eine Attraktion dieser Grünverbindung, 
sie würde Spazi rgängerlnnen und Rad­
lerlnnen zum Verweilen und Mitma­
chen bei kulturellen Aktivitäten moti­
vieren. 

Ein Vorteil der Flo-Kuba wäre die 
Verträglichkeit mit der Nachbarschaft. 
Die Wohnbebauung ist durch die beSte­
hende SchneliStraße und lärm­
schutzwände getrennt, Störungen durch 
heiße Rhythmen und fröhlich Fe te 
sind dadurch ausgeschlossen. Über den 
Bahnsteg wäre die Flo-Kuba gut erreich­
bar, insbesondere wenn die Brücke 
behinderten- und kinderwagenger ehte 
Rampen rhielte. 

Der städtebaulich Voneil der Flo­
Kuba wäre, daß trOtz der vielf'altigen 
Nurzung möglichkeiten mit dem Bahn­
hof ]edlesee ein typisch s Ensemble der 
österreichischen Eisenbahngeschich te 
im äußeren Erscheinungsbild weitge­
hend unverändert erhalten bliebe. 

Denkmal für Industrie­
und Technikgeschichte 

Gemeinsam mit den Standonen 
Technische Mu eum, Deutsch 
Wagram und Straßhof könnte das Flo­
ridsdorfer Eisenbahnmuseum ein attrak­
tives Netzwerk bilden. Es soll nicht nur 
zum BetraChten einladen, ondern mir 
Fachbiblioth k, VideOthek, emer 
Modellbahnanlage, auf der reale 
Betriebssiruationen simuliert werden 
können, mit interaktiven Compurerpro­

Das InStitut für Soziologie 
der Universität Linz 
macht eine Studie über 

"Stieffamilien". Ziel ist es, von den 
betroffenen Kindern und Elt rn 
selbSt zu erfahren, wi das Zusam­
menleb n in 5tieffamilien abl"uft, 
was di s rleichtert oder rschwert. 

Es werd n nun Sti"ffamilien 
gesucht, in denen ein etwa 10­

jähriges Kind mit serner Mutter 
und seinem Stiefvater zusammen­
lebt, gleichgültig, ob diese verhei­
ratet sind oder nicht. Mutter und 
Stiefvater ollten allerdings seit 2 

bis 5Jahren zusammenl ,ben. 
Wer in so einer Famili lebt und 

bereit ist, an der Studie teilzuneh­
m n, wird rsucht, sich schriftlich 
oder telefonisch in Verbindung zu 
setzen mit: 

Univ.-Prof. DDr. Liselotte 
Wilk, ]ohannes Kepler Universität 
Linz, Institut für Soziologie, 4040 
Linz, Altenb rg rstraße 69, T -[e­
fon 073212468-291. 

grammen ete. eine kreative Auseinan­
derserzung mir dem Thema Eisenbahn­
Technik ermöglichen. Die Österreichi­
sehe Regionalbahngesellschaft (ORBG) 
w"re bereit, die Betriebsführung dieses 
Museums zu übernehmen und möchte 
dabei auch Langzeitarbeitslose beschäf­
tigen. 

Die ÖRBG beabsichtigt auch, von 
den OBB einen gebraucht n Diesel­
triebwagen der Baur ihe 5045/5145 
"Blauer Blitz" zu erwerben. Ein "Kul­
turzug" (Garnitur mit 8 - 10 Waggons) 
soll für, onderfahrten, aber dank einer 
variablen Inneneinrichtung auch als 
Ausstellungszug und verwendet werden. 
Der "Blaue Blitz" könnte als Botschafter 
der Flo-Kuba in Österreich und einen 
Nachbarstaatcn unterwegs sein und 
Aus. tellungen zu ökologischen und wi ­
senschafrlichen Themen sowie zu Inre­
grationsfragen beherbergen. 

IntereJ mtlnnen können sich an Ornette 
Novotny wenden, der im Umweltbiiro 
(T 402 6955) erreichbar ist. 
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Vo sta s rbei 1996� 
von Beate Mathois 

so schnell vergeht die Zeit. Jetzt sind 
wir schon wieder acht Monate im 
Vorstand. Wir haben uns vorge­

nommen, regelmäßig im Info-Intern, im 
WUK- orum und auf Hauskonferenzen 
'Zu informieren, was Aktuelles von uns 
b arbeit t v ird. Wir wollen auch mehr 
diskutieren und M inungen einholen. 
Die WUK-Forums-Sitzungern wurden 
immer von 2-3 Vor tandsmitglieder 
besucht, es wurden 2 Hauskonferenzen 
(zu d n hemen Projektguppe Mirglie­
derkonzept/Raumnutzung und Bau) 
abgehalten und im Info-Intern zu edi­
chen Them 'n von Vor rand mitgliedern 
beri ht 't. Diesesmal soll eine Zusam­
menfas ung der Vorstandsaktivitäten 
von Jänner-September 1996 einen 
Überblick geben und auch schon ein 
wenig auf die Generalversammlung vor­
bereiten. 

Die sechs Vorstandsmitglieder arbei­
ren in drei Arbeitsgrupp n: Intern, 
Extern und Finanzen. 

Die Arbeitsgruppe Intern (Nali Kukcl­
ka, Ursula Wagner) haben einiaes "ver­
erbt" bek mmen, z.B. etliche Vertrag ­
modelle zu den vers hiedenst n The­
men. Einige dieser Papiere sind unfertig 
und daher als "Leichen" zu bezeichnen. 
Die Überh rderung war groß, schließ­
lich wurde mit dem dringlichsten Ver­
trag b gonnen: Der Beisl-Vertrag 
wurde überprüft und üb rarbeitet. Ver­
handlung n mit dem Statt-B i 1sind im 
Gange. 

Die Projektgruppen (PG) itglie­
derkomcpr und Raumnurzung waren zu 
unserem "Amtsantritt" noch nicht mit 
ihrer Arbeit fertig. E~ gab einen GV­
Beschluß, auf eine Hauskonferenz hin­
zuarbeiten und dann bei der nächSten 
ordentli hen GV die Statutenänderung 
zu beschließen. B ide Projektgruppen 
haben auf der Hau konferenz am 
19.6.96 bericht t, und es hat eine sehr 
ausgiebige Diskussion stattgefund n 
(Beri ht Info-Tnt rn Juli 96). araus 
ergab sich die weitere Vorgangsweise, die 
auch vom rStand beschlossen wurde: 
Es soll nur mehr eine PG geben, die si h, 
basier nd auf d n Ergebnissen der PGs 
Mitgliederkonzept und Raumnu wng, 

ab Herbst 96 mit der Statutenänd rung 
befassen und danach di Hausordnung 
bearbei ten soll. Die Bereiche sollen sich 
parallel dazu mit den Bereich rdnun­
gen auseinandersetzen, aber dazu werdet 
Ihr sicher noch von uns hören. Heraus­
h ben mächte ich noch die Hauskonfe­
renz zum Thema Bau, wo sowohl 
über aktuelle bauliche Veränderunge 
wie die Vorv rkaufsstell in d r Ein­
gangshalle als auch über die Hofgestal­
mng ganz allgemein diskutiert wurde 
(Bericht in diesem Info-Intern). Weiters 
hat sich die Arbeitsgruppe Intern noch 
mit den Themen Parken im Hof, Mit­
gliederwerbung, Berriebsvereinbarung, 
Neuanstellung für di Koordinations­
stelle des Jugendpr jekrs und dem Kon­
flikt zwisch n dmsich noch konstitu­
ierenden Interkulturellen Bereich und 
dem SIB befaßt. 

Die Arbeitsgruppe Extern (Sabine 
Bauer, Gerald Raunig) haben sowohl 
den WUK-Geburtstag als auch das 
Phönix-Projekt betreut und werden 
darüber nach den Veranstaltungen, die 
beide im Oktober stattfinden, im Info­
Intern berichten. Short Cut Europe 
ist ein V rsuch, Community Cenrtes in 
Eur pa zu vernetzen. An dem Kongress 
zum Thema Culture and Democraey hat 
Gerald Raunig teilgenommen. Weiters 
ist Gerald Raunig Vorstandsmitglied 
und Sabine Bauer Länderbeiratsmitglied 
d r IG-Kultur Österreich. 

Internet, Interne Vernetzung, 
Homepages hab n nicht nur die e 
Arbeitsgruppe in Bann gezogen. Eine 
vom Vorstand beschloss ne AG-Net­
team (Sabine Bauer, Ingrid Scharman, 
Ed Baker und G rhard Pinrer) haben ein 
WUK-Online-Konzept erarbeitet, das 
erste Vorschläge zur internen Vernet­
zung und zum Zugang zum Internet 
enthält. Das direkte Ergebnis ist, daß 
eine Hornpage, die zum WUK- eburtS­
tag fertig sein soll, in Auftrag gegeben 
wurde. für den Vorstand arbeiten 
Sabin Bauer und ich weiter an diesem 
Thema, eine Firma wurde mit einer 
Analy ephase beauftragt, die noch nicht 
abgeschlossen ist. Eine Zielgruppen­
analyse v [Zunehmen ist ein weiteres 

Ziel dieser Arbeitsgruppe, allerdings 
steckt dieses Projekt noch in den Kin­
d rschuhen. 

Die Arbeitsgruppe Finanzen (lnge 
Holz.apfel, Beate Mathois) arbeitet in 
erSter Linie an dem Budget. Als erstes 
mußte das Budget des laufenden Jahres 
kräftig gekürzt werden. er zweite Tief­
schlag ist die wirre Werkvemagssituati­
on. Die Kosten, die hier durch zusätzlich 
anfallende Arb itcn entstehen, sind 
nicht abzuschätz n. Die Arbeit am Bud­
gervorschlag für das nächste Jahr ist voll 
im Laufen. Das WUK-Forum wurde 
einbezogen, einige Anträge sind entge­
gengenommen worden. Es wurden 
Ramenaufträge erstellt, die derzeit im 
Vorstand diskutiert werden und nach 
Vorstandsbeschluß in den Budgervor­
schlag 1997 engearbei tet werden sollen. 
Zum Thema Sponsoring und Fun­
draising sind wir dabei, Informationen 
eimuhol n. Inge Holzapfel wurde Mit­
glied des Verbandes der österreichischen 
Fundraising-ManagerInnen und nimmt 
an den entsprechenden Veranstal tungen 
teil. Außerdem wird sie am Fudraising 
Kongr 5S teilnehmen. In den Arbeitsbe­
reich dieser Arbeitsgrupp fallen auch 
die Betreuung von den Budgetposten 
Vorstandshonorare, Haus-Grup­
penaktivitäten und Vernetzungsak­
tivitäten. 

Der Vorstand hat zwei Klausuren 
abgehalten. Auf di sen Klausuren wur­
den, zusammen mit der Generalse­
kretärin Helga Smerhovsky, die Arbeits­
ziele abgesteckt. Außerdem wurde die 
Gesamrcnrwicklung der Organisation 
diskuti rt und die Unterschiede zwi­
schen strategischer Eb ne (Vorstand) 
und perativer Ebene (Verwaltung) aus­
einanderdividiert. Eine Frage bleibt 
jedoch offen: Was ist ein Rahmenauf­
trag! FortSetzung folgt. 
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a sn ze • ne 
gebe e• eh 

era 5 
"Rassismen lind Feminismen - Differenzen) Machtverhältnisse und 
Solidaritä't Zll'isch 11 FrauenU. 

Brigitte Fuchs, Gabriele abinger (Herausgeberinnen). 

M
it Beiträgen von Helga Ames­
berger/Brigine Halbmayr, 
Ma, Ayim, Avrar Brah, Dilek 

Cinar, Cynrhia nloe, Ruth Franken­
berg Patricia Hili Collins, Zuzana Kicz­
I ova, Andrea Komlosy, Nora Räthzel, 
Birgit Ramm Ispach r, Trinh T. Minh­
h, ira Yuval-Davis und anderen. 

Die Herausgeberinnen, sind Mitarbei­
terionen der RGE Wiener Ethnologin­
nen, welche Mitglied d Sozial- und 
Initiativen-Bereich im WUK i t. Brigit­
re uch tudierte chichte und th­
nol gie an der Universitär Wien. Gabri­
cl Habinget i r Herausgeb rin der "Edi· 
tion Frauenfahrren~ im Promedia-Ver­
lag in Wi n. Al Mitarb it rinnen der 
ARGE Wiener Ethn I ginnen bescbäf­

tigen sich beide mit unterschiedlichen 
Perspektiven und gesellschaftspoliti­
schen Fragestellungen von Frauen nicht­
dominanter Kulturen. 

Zu ihrem Buch veröffentlichte der 
Promedia-Verlag folgenden Begleittext: 

Die Abschotlung der E"ropdischen 
Union gegeniiber der "Dritten Welt" und 
Osteuropa, die von der Zunahme rassisti­
scher Gewalt und der Renaissance des 
Nationalismus sowohl in den Zentren als 
auch in der Peripherie begleitet wird, ver­
tdrkt weltweit die Tendenz zur Margina­

lisierung von Frauen. Dieser Prozeß bildet 
den Hintergrund für die Entstehung einer 
internationaletl Debatte, die zn den friihen 
80erJahren von Feministinnen nichtdomt­
nanter Kulturen angeregt wurde und im 

Parkverbot im Hof� 

U
ns rem Aufruf, über die 
Erfahrungen mit dem Park­
verbot im Hof zu berichten 

bzw. Stellungnahm n dazu abgege­
ben, ist nur eine einzige schriftliche 
Reaktion gefolgt. Eine Angestellte 
be chwerr sich über rigorose Hand­
habung des Parkverbot. Sie schreibt 
un , al i einmal ihre Eltern abholen 
mußte und deshalb mit dem Auto 
gekommen sei - und brav ni ht hin­
eingefahren ist - habe i glei h eine 
300-Schilling-Organ trafverfügrung 
der Abgabenstrafenverrechnung der 

MA 6 bekommen. Ein Parkpickerl sei 
ihr, wi den meisten Arbeienehme­
rInnen, verweigert worden. Das 
nächste Mal, so meinte sie, würde sie 
vielleicht eher den Konflikt im Haus 
als eine Strafe riskieren. 

Sonst, also von den mündlich über­
lieferten Reaktionen, haben wir den 
Eindruck, daß die meisten mit dem 
neuen Verbot einverstanden sind, 
aLlßer vielleicht, wenn sie selber 
betroffen ind. Aber es ist immerhin 
möglich, daß uns nur das erzählt 
wird, was als "in" gilt. (rb/sh) 

vorliegenden Buch fortgefiihrt wird. I nsbe­
sondere das Paradigma einer gemeinsamen 
Unterdriickung a!ler Frauen weltweit 
erscheint den Autorinnen als rmakzeptabe!, 
statt dessen ste!len sie die Differenzen und 
Machtverhaltnisse zwischen Frauen in den 
Mittelpunkt ihrer Betrachtungen und 
unterziehen sie einer genauen Analyse. Sie 
bauen dabei aufeinem analytischen Instru­
mentarir.m auf, das die gleichzeitige ­
"multiple"- Unterdriickung von Frauen 
erfassen sol!. 

Zu Recht kritisieren Frauen nichtdomi­
nanter Gese!lschaften die mangelnde Aus­
einandersetzung des westlich geprdgten 
Feminismus mit Rassisimus und anderen 
Ideologien tmd Praktiken, die - auch von 
Frauen der Dominanzkultur - als Mittel 
deI' Machtausiibung eingesetzt werden. 
Nicht zuletzt deshalb /indet im vorliegen­
den Band eine Auseinandersetzung mit 
eigenem Dominanzverhalten und mit der 
Beteiligung von Frauen an Rassismus, 
Nationalismus und Rechtsextremismus in 
der eigenen Gese!lschaft statt. Die Auto­
rinnen zeigen auch auf anschauliche Weise 
(mf, daß die Unterschiedlichkeit und Viel­
fältigkeit von Unterdriickungsformen kom­
plexe Lebensrealitdten konstituieren, die in 
die gese!lschaftliche Analyse einbezogen 
werden miissen. Auch Fragen der politi­
schen Solidaritat unter Frauen mit'ssen in 
diesem Kontext neu gestellt werden: Heute 
setzt Solidarisierung vor a!lem Anerken­
nrmg von Unterschieden voraus. Die aktu­
e!le Auseinandersetzung mit politischen 
Visionen und Utopien von Frauen unter­
schiedlichen sozialen und kulture!len H in­
tergrunds wird ebenfalls aufgegriffen. 

Dieses Buch ist ein weiterer Beweis für 
die Kreativität des Sozial- und Initiati­
ven-Bereichs im WUK. Die vielen 
Gruppen mit verschiedensten Aufgaben 
werden sich auch weiterhin so wie bisher 
internationaler und interkultureller 
Themen annehmen. 

Zum Buch selbst erscheint in einer der 
nächsten Ausgaben des WUK-Info­
Intern eine Rezension einzelner Kapitel. 

Der Band kann über die ARGE Wie­
ner Ethnologinnen be tellt oder bei 
"Dialog - Institut für interkulturelle 
Beziehungen" (Tcl fon und Fax 408 71 

21) entlehnt werden. 
Wolfgang Mu"hfberger (Sozial- und 

Initiativen-Bereich im WUK, DIALOG ­
Institut für interkulture!le Beziehungen). 
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Das K-�
Projekt 
von Lotte Weltl 

D
ie arbeitsmarktpolitische Bera­
tungs- und Betr uungseinrich­
wng nach § 32 Abs. 3 AMSG 

wird aus Mitteln des Arbeitsmarktservi­
ce und de Wiener 1ntcgrationsfonds 
finanziert und besteht seit 1991. Im Juli 
1996 übern hm das WUK die Träger­
schaft. Die Berarung stelle soll Jugendli­
chen aus Sonderpädagogischen Zentren 
cl n Einstieg in die Arbeitswelt erleich­
tern. 

Die Jugendlichen 
Die Berarung tell ist für alle Schüle­

rinnen von Allgemeinen Sonderschulen 
für Fragen be7üglich ihres beruflichen 
Wer ganges und für alle AbgängerIn­
nen von Allgemeinen Sonderschulen bi . 
zum 19. ebensjahr offen. Diese Ziel­
gruppe ist mit folgenden Problemen 
konfrontiert: 
~ Stigmatisierung als Randgruppe im 

Ber Ifsleben durch das Abgangszeug­
nis einer Allgemeinen Sonderschule 

I2 

•�o 100­

>- große Un icherheiten in der 
elbsteinschätzung (Divergenz zwi­
schen Se1bst- und Fremdbild) 

~ generell schwietiges lter (Pubertät) 
>- hoher AusländerInnen-Anteil 
>- unterschiedlich ausgeprägte Teillei­

rungsstörungen 
Zu all diesen Problemen kommt nun 

die Anford rung, den Obemiu in einen 
neuen Lebensabschnitt zu bewältig n. 

Das Team der Bera­
tungsstelle 

Das Team besteht aus drei BeraterIn­
nen für berufliche soziale und pädagogi­
sche Belange (insgesamt 120 Wochen­
stunden) und einer ekretärin (25 Stun­
den). Das Team ist intern nicht hierar­
chisch g<;gliedert, sondern gleichberech­
tigt organisiert. 

Bettina PUsel: Ich studi re noch und 
arbeite daher nur halbtags als Sekretärin 
im Domino. leh bin 27 Jahre alt und 
lebe seit IO Jahren in Wien. Hier habe 

von links nach rechts 
Lotte Welzl. 
Bettina Pilsei. 
Jutta Pletzer 
und Thomas Graf 

ich die Matura nachgeholt und Soziolo­
gi . tudiert. Meine Diplomarbeit behan­
delt das Thema Jugendliche am Erstar­
beitsmarkt - ein dem Betätigungsfeld 
unser r Beratungsstelle sehr verwandtes 

hema. 
Juna Pletzcr: Ich bin 31 Jahre alt und 

stamme aus dem wilden Westen, genau­
cr defini rt - Tirol ( oh, jeahhhh). Ich 
lebe schon seit 7 Jahren in Wien (für 
meine Verhältnis e sehr lang). In dieser 
Zeit studierte ich Pädagogik und Psy­
chologie und absolvierte das psychothe­
rapeutische Propädeutikum. Nach dem 

tudium befand ich mich für ein paar 
Mona e in ra ilien, wo ich aus Inreres­
se zu dieser Kultur und deren wirrschaft­
lich-sozialen Problemen mein Dissertati­
on thema bestimmte. Wieder in Wien 
angekommen (hello reality) fand ich sehr 
schn II eine Arbeit im Behinderrenbe­
reich, wo ich dann 1,75 Jahre (es lebe die 

enauigkeit) leicht retardierte Jugendli­
che H'rd rte und sehr viele Erfahrungen 
sammelte. 

Charlotte Welzl: Ich bin 31 Jahre jung 
und die einzige Wienerin im Team. 
Eigentlich wollte ich immer Verhaltens­
h r cherin werden, aber nachdem ich 
Zoologie studiert und 4 Jahre als Assi­
stenrin gearbeitet habe, hatte ich genug 
von d r Wissenschaft und suchte nach 
neuen Wegen. In den letzten 3 Jahren 
habe ich das psychotherapeutische 
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Propädeutikum absolviert (dab i habe 
ich al Praktikamin das WUK-Monopo­
li kenn ngelernr) owie in einer Kran­
kenpfleg schule, einer AHS und beim 
Bundesheer unrerrich rer. 

Thomas Graf. Ich bin in Yorarlberg 
aufgewachsen und mir 19 Jahren nach 
Wien übersiedele. Nach einer 8-jährigen 
Ausl ildung zum AH -Lehrer in den 
Fächern Geschichte und Philosophie, 
Psychologie, Pädagogik [\varb ich mir 
Menschenkenmni e mit der Betreuung 
von gei rig und mehrfach Behinderten 
in ein m Wohnheim det Lebenshilfe 
Wien. Zur seiben Zeit absolvierre ich das 
psychotherapeutische Propädeutikum 
und es entstand der Wunsch, Psychorhe­
rap ut zu werden .• achdem ich das Pro­
b jahr als AH -Lehr r abg I ist t hatte, 
begann ihrfahrungen mit der B treu­
ung v n dr genabhänaigen Jugendli­
chen in der Therapiestarion "Grüner 
Kreis" zu ammeln. Zur Zeit befinde ich 
mich im Fachspezifikum der APG in der 
Ausbildung zum Psychotherapeuten. 

Unsere Hauptziele 
Ziel unserer Betatungseinrichtung ist 

es, die Jug n li hen, die sich zum 
großen Teil noch in der Schule b fin­
den, an das Beruf leben heranzuführen, 
mit den Ju endliche gemeinsam realisti­
sche Einschärz.ung n des Arbeitsmarktes 
und ihrer eigenen Fähigkeiten zu erar­
beiten und ihre sozialen Kompetenzen 
in Hinblick auf die Arb it u he zu för­
dern. 

Zur Arbeit in der Schule: 
Wir hieten B rufsorientierung in den 

Sonderpädagogischen Zentren (8. Klasse, 
Polytechnischer Lehrgang), Gemeinsam 
mir dem/d r Klassen! hrerln führen wir 
die SchülerInnen in zwei- bis vierstündi­
gen Einh iten an die Arbeitswelt heran: 
> spiel risches Kennenlernen von 

BeruFi n 
> Erarbeit nein r alistischen Berufs­

bildes 
> Kennenlernen einet Berarungsstelle 

in Form einer Rärselralley 
> Telefon- und VorsrelItraining 
> arbcitsrechdiche Bedingungen und­

VerJienstmöglichkeiten 
> praktische rpr bung in Lehrwerk­

stätten, Exkursionen in Beruf chu­
Jen und Firmen owic am Arbeit­
same. 

Die konkret Umsetzung erfolgt 
anhand von Arbeicsbläuern, Berufsspie­
I n, Anschauungsmaterialien und durch 
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die Möglichkeit der Zusammenarbeit 
mit anderen sozialen Einrichtungen. 

Durch unsere Schultätigkeic leisten 
wir präventive Arbeit und bemühen uns, 
die Schülerinnen vor Jugendarbeitslo­
sigkeit zu bewahren. 

Darüber hinaus versuchen wir auch, 
durch die Teilnahme an Schulforen oder 
Elternabenden mit den Eltern in Kon­
takt zu kommen, die selbsrverständlich 
auch mit den Jugendlichen mit in die 
Beratung kommen können. 

Die schulbegleitende 
Beratungstätigkeit in der 
Beratungsstelle 

Sowohl die Jugendlichen, die von uns 
in ihrer Schule betreut werden, als auch 

information 

die Jugendlichen, die von anderen Schu­
len, dem AMS oder von anderen Bera­
tungseinrichtungen kommen, haben die 
Möglichkeit, in Einzelberatungen inten­
sivere persönliche Betreuung und Hilfe 
bei der Arbeitsplatzsuche zu erhalten: 
> Fesrsrellen der individuellen Eignung 

und Neigungen 
>� eventuelles Ausgleichen von Defizi­

t n durch Vermittlung geeigneter 
Kursmaßnahmen 

>� konkrete Unterstützung bei der 
Arbeitssuche durch Schnuppertage 
bei Firmen 

AusländerInnen-feindliche Anrufe� 
ie Gemeinderats- und Euro­
paparlaments-Wahlen sind 
auch am WUK nicht spurlos 

vorübergegangen - abgesehen davon, 
daß auch WUK-lerInnen Wähl rIn­
nen ind. Es sind, es sollte uns nicht 
wundern, in den letzten Wochen 
mehrmals schlimme ausländerfeindli­
che Anrufe im Haus angekommen. 

Zum Beispiel: Ein Anrufer, der sich 
als 25-jähriger Friedrich aus dem 3. 
Bezirk und F-Wähler vorsrellt, ver­
sucht lange, einen aus Polen stam­
menden österreichischen Staatsbür­
ger (mir unüberhörbarem Akzent), 
davon zu überzeugen, daß es besser 
wäre, wenn endlich alle AusländerIn­
nen verschwänden. ,,Ausländer raus 
aus Österreich, Ausländer raus aus 
Deutschland, Ausländer raus aus 
Europa", so sein Originalron zum 
Einstieg. 

o n listigen Einwand de polnisch­
österreichischen WUK-Iers, daß es im 
Jahr 1683 ein Ausländer, nämlich der 
Polenkönig Sobieski, gewesen sei, 
der, über den Kahlen berg kommend, 
Wien und Österreich von den Tür­
ken befreit habe, nimmt der Anrufer 
nur zum Anlaß, noch Schlimmeres 
von sich zu geben. Die Polen, so 
meint er,' gingen ja grad noch, aber 
die Türken, die gehörten alle umge­
bracht - oder wenigstens ins KZ. 

Der Hitler sei schon ein guter 
Mann gewesen - und der Haider sei 
auch ein guter Mann, der würde es 
"denen" schon zeigen, meim Frie­
drich. Und die OsterreicherInnen 
seien überhaupt eigentlich Deutsche, 
und di Deutschen sollten in Europa 
mehr zu reden haben. Alles weder neu 
noch intelligent, aber wenn mensch 
es selber hÖrt, macht es doch betrof­
fen. 

Daß überhaupt jemand mit ihm 
spricht, auch wenn ihn der nur 
"bekehren" will, macht den braunen 
Friedrich gleich so mutig, seinen 
Namen und seine Telefonnummer zu 
himerlassen und zu einer Veranstal­
tung mit seinem geliebten F-Führer 
einzuladen. 

ieses WUK, das sei ja "so ein offe­
nes Kulturhaus, da könne jeder rein­
kommen, auch die AusländerInnen" 
- und das ginge nicht an, meint Frie­
drich, der nervös, hektisch und fast 
ängstlich, trotzdem aber wie aufgezo­
gen wirkt, weiter. Wenn das so wei­
tergehe, dann könne man auch "mit 
einem Kommando ins WUK kom­
men". Nicht die erste Drohung g gen 
unser Haus. War's "nur" ein Psycho­
path? Sollten wir's ernst nehmen? 
Oder einfach ignorieren? (mplrb) 
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•m K� 
von Rudl Bachmann 

Ich weiß nicht 'Was da ein Heer von Idioten reitet, kleine Comput r­
programme zu chreiben, deren einziger Zweck es ist, andere Program­
me bz'W. Dateien oder Teile der Festplatte zu veriindern (zerstö'Yen) , 
Über die Telefonleitung (auch Internet?) oder viele kleine Disketten in 
- eh schon auch so unberechenbare - PC hineingeschummelt richten 
diese" Viren(' herrlichen Schaden an. Welchen die Verursacherinnen 
zwar nicht mitbekommen, an dem sie sich aber offenbar trotzdem so 
richtig lust'lJoll freuen kö'nnen. 

D
a sie sich eJber (cl nn si bleib n zwi chen den VirenerzeugerInnen und 
ja anonym) obendrein noch den Virenbeseitigerinnen ein Abkom­
bew isen müs en, wie kreativ sie men besteht, zum beiderseitigen Nutzen 

sind, geben'i ihren Produkt n so origi­ und Gewinn - und zum Schad n d r 
nelle Namen wi Moral, Welcome, Sex Anwenderinnen. Aber bewiesen kann 
Revolution, Something, Keyboard, das (eben 0 natürlich) nicht werden, 
Echo Girls, Hitler, HIV, Fonesex, Gali­ Da wir als KonsumentInnen gegen die 
I 0, Hacktic oder ED . Eine wahre Virenprodukti n machtlos sind - seien 
Freude, diese so von H rz n fröhlichen wir wenigstens froh, daß es Möglichkei­
Menschen, denen wahrscheinlich nichts ten gibt, ie zu finden und zu beseitigen. 
im Leb n fehlt a ßer psychotherapeuri­ Allerdings dreht sich die PC-Welt 
s h r Hilf, . unheimlich schnell, alle paar Tage wer­

. b r das, was diese Viren anrichten d n n ue iren erfunden, und alle paar 
könn n, habe ich schon viele grau liche Monate kommt ein neues Ami-Viru ­
Geschichten gehört. Wer nur ein paar Programm raus, das dann auch die 
infizierte Dateien weg 'chmeißen oder neuen Viren kennt - und das mensch 
sein Betriebssystem von einer (sauberen) folglich unbedingt kaufen (oder raubko­
Startdiskette neu starten muß, hat da pieren - ha ha) muß. Es ist wie ein 
n ch richtig Glück gehabt. Di Zahl halblustiges Wettrennen von Speziali­
d r r, die ihr komplette Festplatte neu stInnen, mit Laien als Spielbälle. 
formaticr n mußten - wodurch die 
Arbeit von Monaten im Eimer war - ist Das WUK und 
gar ni ht so gering, der Tripper 

Ange lich soll es auch Sofrware-Her­ Wer vi le Daten per M dem od r Dis­
steiler geben, die ihre Disketten (und ketten austauschr, iSt also vi I gefährdet. 
sogar CD's!) mit Viren versehen, die Und wie bei menschlichen Ansteckun­
dann beim zw iten Mal oder bei unsach­ gen muß es gar nicht gleich bemerkt 
gemßem Setup ,,10 gehen". Damit wol­ werden, es können mumer viele andere 
len ie angeblich den gefürchteten Raub­ PCs angesteckt werden, bis mensch end­
kopi r rInnen etwas zuBeiß machen, lich (mei t zufällig, weil etwas nicht 
w nn sie die "Vervi lfältigung" selbst funktioniert) draufkommt, daß der PC 
schon nicht verhindern können. Bei schon längst krank ist. 
allem erständnis fürs Geschäft, auch Die einzig Chance, sich nicht über 
sol he "Pr lemlö ungsversuch " zeu­ Disketten anzustecken, b steht darin, 
gen nicht gerade von strahlender Int Ui­ alle Disketten, die mensch kriegt, auf 
genz. Vuen zu prüfen, bev r irgend etwas 

Andere Firmen erzeugen zum Glück davon auf den PC übernommen wird. 
eigene Programme, die die - bereits zig­ Allerdings, so wie das Kondom oder di 
tausenden - Viren (m istens) aufspüren Grippeimpfung beim Menschen nicht 
und (oft) auch beseitigen können. immer schützt, so ist auch das beste 
Natürlich liegt der Verdacht nahe daß Anti-Virus-Programm noch keine 

Garanri für einen sauberen Pe. Mit 
einem gewissen "Restrisiko" müssen wir 
leben. Dieses möglichst klein zu halten 
muß das Ziel sein. Und noch was ­
tschuldigung für d n Vergleich - aber 
wi beim Bums n muß frauiman sich 
bei V rdacht halt nötigenfalls sogar 
überlegen, ob ein Verzicht langfristig 
nicht besser ist als die augenblickliche 
Befriedigung. 

Im WUK gibt es sicher über drei Dut­
zend PCS, die meisten davon in den 
Dienststellen, die (noch?) nicht vernet'lt 
ind. Die AnwenderInn n kriegen also 

n.icht nur "Fr mde" iskerren, sondern 
rauschen auch ihre internen Daten mit 
0' kerren aus, Ein wahre Flut von 
Ansreckungsmöglichkeiten! Die armen 
User, die für die Sauberkeit ihrer Platten 
chli ßlich lbsr veranrworrli h sind. 

Und der arme PC-Betreuer, der den Ange­
stellten (und anderen?) dabei helfen soll. 

ür das letzte Info-Intern haben wir 
gleich vier verseuchte isketten bekom­
men, alle mit dem sei ben Virus drauf, 
ein Hinweis, daß im WUK schon eini­
g an Ansteckungen untereinander 
tattgefunden hat ( inen zweiten Virus 

habe ich auf der F stplatte eines Dienst­
stellen-PC entdeckt). Nur in relativ 
haarsträubenden Aktionen war es mög­
lich, die Daten (Dokumente) doch noch 
zu rett n, ohne weit ren Schaden anzu­
richten, Ich habe die - durchwegs 
erstaunten - "Täterl nnen" natürlich 
sofort verständigr. a h und nach sind 
dann alle PCs, der n cl r EDV-B meu­
er de Hauses habhaft werden konnte, 
gereinigt worden. 

Aufatmen? Mimi hten! rstens sind 
noch nicht alle Geräte erfaßt, es müßten 
einmal alle (!) WUK-P s - möglichst 
auch jene in den ruppen - "sauber" 
gemacht werden. Und zweitens müßte 
dann auch noch sicherg stellt werden, 
daß künftig vor jedem überspielen von 
Datei n die Disk tten auf Viren unter­
ucht - und di e geg benenfalls besei­

tigt - werden. Sonst w rden sich bald 
wieder irgendwelche P -Krankheiten 
ausbreiten. Und wir können dann nur 
mehr beten, daß es lediglich "lästige", 
wieder wegzukriegende, sind. Also hof­
fentlich nur ein ripper - und nicht 
Aids. 
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BLITZL eHT� 

von Claudia Gerhartl 

B
eatri;x ichinger, 38, Historike­
rin, i r Ine d r vielbeschäftig­
ren Frau n im WUK. Doch 

chon b vor le in Haus kam, führte 
si ein b wegre und ngagierees 
Leben. i arbeitete in der Wirt­
schaft, im Kulmrinstitut und in ver­
schiedenen rauentnmaCl en, zum 
Bei piel beim "Archiv der neuen 
Frauenb wegung". Frauenbewegt 
war Beatrix schon früher - während 
ihr' kurzen Abstechers in die Theo­
logie ründ te sie da "Frauenforum 
femini tischer Th ologi ". Warum 
ie heol gie studiert hat? "Ich han 

so ei n n klassen Re! i ionsl hrer. Er 
war der einzige Mensch, mit dem ich 
in der chule ed n konnee." 

Bei der Theologie i t sie trorzdem 
nicht geblieben. ie änderte ihren 
Kurs und rudierte Geschichte, das 
Studium chloß ie, mittlerweile 
Murr r geworden, neben Windd­
wechs In, Kindergruppe, Muner­
glück und Mutt rfrust, ab. Durch 
ihren Sohn Konstantin kam ie auch 
ins Haus. Das war r994, al noch gar 
nicht s lange her, doch mittlerweile 
ist sie ine begeisteree WUKlerin 
ge orden. "Eigentlich k m i h 
wegen der chul her. Aber dann hat 
mich as Umfeld s fort fasziniert." 

Heuee arbeitet Beatrix, die nich 
mehr 'rlxi genannt werden will, in 

ie! n B reichen mit: im KJB-pj ­
num, im K- orum und b i 
Geburt tagsfestkomittee, vor allem 
aber im chulkollektiv und im Nerz-

Beatrix Eichinger 

werk. Was sie machen wird, wenn 
Konstancin mit der Schule fertig ist? 
(Die Mitglieder des KJB ind ja lider 
nicht ganz unabhängig von ihren Kin­
dern, die jede Jahr wachsen und älter 
werd n und damit au dem WUK 
drängen, auch ihre Eltern) Sie hofft, 
daß das noch lange nicht der Fall. ein 

wird. "Ich träume von einer weiter­
führenden Schule für 14- bis r8Jähri­
ge." Ideen hat sie genug und neue 
konnte sie heuer bei der Internationa­
len Hadera-Konferenz in Israel sam­
meln. Und wenn nicht draus wird? 
,,50 sang- und klanglos verschwinde 
i h sicher nicht aus dem Haus!" 

Anmerkung: 

Dc/s "Blitzlicht' ist eine nette Ja e der bJjo-lmern-Redaktion und wird in ZlIkmt/t fixer Bestandteil der Zeitung sein. Hier 
Jollen MenscheTl alls dem WU K kurz vorgestellt werd n. Damit man/frall ein Gesicht zum Namen hat und außerdem weiß, wer 
wie WClJ warum. Warum sollten wir (In nicht besser kennenlemen? Die Redaktion. 
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WUK-Geburtstag 

Das Programmheft mit allen Veranstal­
rungen vom r6. - 20.ro. liegt im Infor­
mationsbüro auf. Außerdem wurde das 
Programm im "Triebwerk" ausführlich 
angekündigt. Auf dieser Seire finder Ihr 
nur Auszüge daraus. zum Beispiel: 

Mi, 16.10.119.00 Uhr: Geburtstags­

Eröffnung im Großen Saal (Politiker/n­
nen, R. Micko Trio, Polytropoi, Parry) 
Eröffnung der Aussrellung "Intime" im 
Projekrraum und der Insrallation "Ton 

in Ton" der offenen Keramik 
21.00 Uhr: Theater "Einsamkeit der 

Lust" 

00, 17.10.119.00 Uhr: Leinwand 're11 

Nr. 10 (Kino im WVK) 
19-30 Uhr: Präsentation der Festschrift 

des T anz-Theater-Bewegungs-Bereichs, 
a.nschließend Performance 

22.00 Uhr: Parry 

Fr, 18.10.114-00 Uhr: Aus teilung und 
InformJ.tion über die WUK-AMS-Pro­

jekte (mir Jugendlichen des Jugend- und 
des Schänbrunn-Projekts) 
15,00 Uhr: "Wie leben wir, wie wollen 

wir leben?", Ton-Dia-Schau von 
Jugendlichen und SeniorInnen des 
WUK, anschließend Seniorenorchester 
21.00 Uhr: Hacknsfad-Rave 

Sa, 19.10'/10.00 Uhr: Tag der offenen 

Tür von Fotogalerie, Fahrradwerkstarr, 
Kunsmalle Exnergasse, Offene Ateliers, 
Offene Keramik 
14.30 Uhr: "Kids on Srage", Präsentation 
des Kinder- und Jugend-Bereichs 
16.00 Uhr: Türkische Volksranzgruppe, 
Irische Volksranzgruppe 
18.00 Uhr: Tanz: "Präsentation des 
"Mural", "herr- chaft(f)t - frauen-los" 
mit Elementen des mearro popular 
21.00 Uhr Disco "Planet E feaL Nes" 

So, 20.10.115.00 Uhr: Internationaler 
"Tag der älteren Generation" 

Bereiche 

00,17.10. um 18.00 hr findet im Dia­
log-Raum (Stiege 5, I. Stock) ein ach­
besprechung der Selbstdarstellungs­

Festes (..Kulturdschungel") am 1.6. 
und Vorbesprechung für das nächstjähri­
ge Hausfest sratr. Alle Interessierten wer­
den gebeten, Kritik, Beschwerden und 
vor allem neue Vorschläge und Anregun­
gen einzubringen. Wer am 17.10. keinc 
Zeir hat. kann auch zu einem der SIB­
Plena in den J ugendprojekr-Raum kom­
men (siehe unten). 

Alle Bereiche stellen sich beim WUK­
Geburtstag vor. Wir verweisen auf die 
unten angeführten Veranstaltungen bzw. 
auf das Programmheft. 

BEREICHSPLENA 
Die Termine der Berelchs·Plena 

erfahrt Ihr im Informacionsbüro (Ein­
gangshalle) Telefon 401 21-2.0 DW. In 
der Regel treffen sich 
>- Kinder und Jugend (KJB) jeden ler'LtCn 

Montag/Monat, 20.00 Uhr 
>- Malerei (MAL) jeden 

1. Mittwoch/Monar,18.00 Uhr 
>- Musik (MUS) jeden 

1. Donnerstag/Monat, 19.00 Uhr 
>- Soziale und Initiativen (SIB) jeden 

3. Donnerstag/Monar, 19.00 Uhr 
>- Tall2, Theatcr, Bewegung (TTB) 

jeden 2. Mittwoch/Monat, 19.00 Uhr 
>- Werkstätten (WSB) jeden 

I. Dienstag/Monat. 19.00 Uhr 

Veranstaltungen 

Die neue Vorverkaufsstelle des Veran­
sralrungsbüros ist bei Erscheinen dieser 
Ausgabe schon in Betrieb. Sie befindet 
ich - unübersehbar - in der Eingangs­

halle. \VUK-Mirglieder erhalren gegen 
Herzeigen ihres WUK-Auliwcises wie 
immer emsprechend gün tigere Karten. 

WUK MUSIK: 
Fr. 2.5-10.120.00 Uhr: "Konvention der 
Herzensbrecheru 

Sa.26.1O.120.00 hr: DJ Spooky (USA) 

WUK THEATER: 
00, 3I.Io.h0.oo Uhr: Performance Forum 

WUK KINDER- UND 
dUGENDKULTUR: 
19.-27.10.: Vierte Kinder- lind J ugend­
Lir raturwoche"Im Jahr der Tausend 
Jahre". Kuschelbibliorhek, Lesemara­
thon, Lesungen, Workshops. Abschluß­
fest. 

KULTUR UND POLITIK 
00.17.10.114.00 Uhr (pünktlich) "Netz­

werk/Kultur". Workshop für Künstle­
rInnen, Kultllr- und Sozialprojekre. 
Seminargebühr 300,-hoo.-. 

Mi, 23.1O.1r9.00 Uhr in den Museums­
räumen: "Experiment Ecuador - auf 
dem Weg zum mulrierhnischen Sraar?" 
(gemeinsam mit IGLA - Informations­
gruppe Lateinamerika). Film. Referate, 
Publikumsgespräch, Buffet. Eintritt 5°,­

/4°,-. 

Mi, 30.10.110.00 Uhr (pünktlich) Wie­
derholung des Workshops "Werkver­

trag". Gebühr 3°0,-/200,-. 
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E Schatztruhe� 

So, 10.1I.l1I.00 Uhr in den Museums­
räumen: "Ich bin Ravensbrück"­

Käthe Leichter und Rosa Jochmann in 
Texten, Erzählung TI und usik 
(gemeinsam mit der srerreichisehen 
Lagergemeinschaft Rave brüek). Mit 
Kathatina Kancie. Bere.mice PahI 
(Lesung und Gl:Sang), Edda Breit 
(Cello). Eintnrt frei. 

a, 16.11.l4.00 lJhr: Workshop zum 
Thema SuperS-Film. Anläßlich des 

uper8- ilmfi tivals im Filmhaus. Mit 
österreichi ehen und ew Y rker Fil­
memacherlnnen. 

Bildende Kunst 

KUNSTHALLE 
EXNERGASSE 
16.10. - 9.1I. "Bah Ori nt Express" (a 
projekt by Dan Mihaltianu 1994), 

Künstlerinnen aus Rumänien, Ungarn, 
Österreich, T ehechien, Slowakei, 
Deutschland. Vernissage 16.10. 

Zl.I!. - 7.12.. "Handlungsrahmen", 
Michaela Müll r ( ), Daniela Alina 
Plewe (0 ,Anett Maechrel (0), Almut 
Rink (0/), lrike Müller (A). Vernis­
sage 20.11. 

FOTOGALERIE WIEN 
öffnungszeiten: i-Fr 14.00 - 19.00 

Uhr, a 10.00 - 14.00 Uhr. 

is 30.10. AusrauschauSStellung "Mala 

Oateria" ('Varschau) 

2.10. - 2.11. "Puzzle", Klaus Pamminger 
(A), Jerzy Olek (PL), Andreas Baumann 
(eH/Al 

4.12. - Mit e Jänner "Anderswo IV", 

Btanko Lenan (A), Chriswph Dahlhau­
sen (0) 

Herr Dipl./ng. Kurt Vonu"ek von den 
Aktiven Senioren hat Im "Sprüche, 
Worte, Wahrheiten" aus seimr "Schatz­
truhe" zur Verfüg/mg gestellt. Der 
Herbst, ob verregnet oder nicht, wird 
vielleicht allch für Dich ein wenig Zeit 
zum Schmunzeln lind Nachdenken 
iibrigfassen. 

D
as Glück wohnr nicht im 
Besitz und nicht im G ld, das 
Glücksgefühl ist in der eele 

zu Hause (Demokrit) 
Das inzige Mittel, den Irrtum zu 

vermeiden, ist die Unwissenheit 
(Rousseau) 

Erziehung sollte nicht allein einen 
Lehrplan, sondern auch einen Erleb­
nisplan haben (Huxley) 

Es gibt nur ein Erlebnis, das hißt: 
altern - alles andere ist Abeneeuer 
(Schnitzler) 

Achtung verdiene, wer erfüllt, was er 
vermag (Sophokles) 

Sparsamkeit allein i t schon eine 
große Einnahm quelle (Seneca) 

Der Mensch ist nichts anderes als 
was cr elber aus sich macht (Satre) 

Die Erde bi tet genug für alle 
Bedürfnisse, aber nicht genug für die 
Habgier der Menschen (Gandhi) 

Glück ist kein eschenk der Götter, 
es ist die Frucht einer inneren Ein tel­
lung (Fromm) 

Die meisten Menschen brauchen 
mehr Liebe als ie verdienen (Ebner­
Eschenbach) 

Der Gescheitere gibt nach - eine 
traurige Wahrheit, sie begründet die 
Weltherrschaft der Dummheit 
(Ebner-Eschenbach) 

Nicht jene, die streiten, sind zu 
fürchten, sondern jene, die auswei­
chen (Ebner-Eschenbach) 

Hoffnungslos Liebe macht den 
Mann klägli h und die Frau bekla­
genswert (Ebner-Eschenbach) 

Eltern verzeihen ihren Kindern die 
Fehler am schwersten, die sie selbst 
ihnen anerzogen haben (Ebner­
Esch nach) 

Es gibt keine andere Offenbarung 
als die Gedanken der Wei en (Scho­
penhauer) 

Glücklich i"t der Mensch, der den 
Zu ammenhang mir allem lebendi­
gen fühIr und deshalb das Leben und 
die Menschen liebt (Schweitzer) 

Es ist nichts als die Tätigkeit nach 
einem bestimmten Ziel, was das 
Leben erträglich macht (Schiller) 

Wa du lernen willst, das lehre 
(Seneca) 

Wenn ich hasse, so nehme ich mir 
etwas, wenn ich liebe, so werde ich um 
das reicher, wa ich lie e (Schiller) 

Aller Besitz ist vom Schicksal 
geborgt (Seneca) 

WUK-INFO-INTERN 5/96 OktOber 17 



information 

K-Fo u� 
r 

September 
Kurzbericht von Rudi Bachmann 

D
er Vorstand berichtete üb r wei­
tere norwendige Kürzungen im 
Budget 96, um das zu erwar­

ten e Minus auf ca. 150.000,- drücken zu 
können. Da für 1997 seitens der ubven­
tionsgeberlnnen keine Verbesserungen 
zu erwarten sind, sollen - neben anderen 
Maßnahmen - eine öffentliche und vor 
allem auch eine interne Werbeaktion 
g startet werden (siehe eigenen Bericht). 

Der Vorsrand wird die vom WUK­
F rum mpfohlenen Anträge (von !B, 
TTB und MAL) in den Budget-Ent­
wurf 1997, der im Herbst im WUK­
Forum vorgestellt w' rd, einbauen. 0, 
vom WUK-Focum keine Vorschläge 
bezüglich d r grundsätzlichen estal­
tung des Budgets gemacht wurden, wird 
das nächste Budget dem bisherigen 
zi mlich ähnli h sein. 

Über die Verhandlungen zwischen 
dem Sozialbereich und dem neuen (in 

Gründung befindlichen) Interkultu­
rellen Bereich - sowie über eine Reihe 
von Papieren, die diesen K nflikt berref­
fen - wutde ausführlich diskutiert. Die 
Verhandlungen sind derzeit im StOcken, 
es ist unklar, ob bzw. wie sie fartge erzt 
werden. Ein Antrag, den Vorstand Is 
"Schiedsrichter" anzurufen, wurde wi ­
der zurückgezogen. in Antrag des INT 
auf ofortige Anerkennung als Bereich 
im WUK - also ohne vorherige Eini­
gung mit dem STB - wurde inhelIig 
abgelehnt. 

Der Vorstand wird ein Projektgruppe 
einsetzen, die aufgrund umfangr lcher 
Unterlagen und unter Einbeziehung der 
Bereiche einen Statut-Entwurf ausar­
beiten oll. Das WUK-Forum empfahl 
dem Vorstand für diese PG eine Reihe 
von Mitarbeirerlnnen. Bei der G im 
Dezember soll ein Enrwurf diskutiert 
werden, der Beschluß soll dann n eh 

einer Hau konferenz (im Frühjahr) vor­
aussichrlieh im Juni 1997 erfolgen. 

Hitzig diskutiert wurde wieder die 
vorgesehene EDV-Vernetzung bzw. 
die Internet-Pläne d s Vorstands. In 
den Bereichen wurden bereits Erhebun­
gen durchgeführt, derzeit iSt eine Firma 
mit einer Analyse beauftragt, ansch­
ließend sollen die Kosten (Verkabelung, 
Aufrüsrung, Fortbildu ng etc.) erhob n 
werden. Nach einer weiteren Diskussion 
im Haus über die politische, organisatO­
rische und finanzielle Zweckmäßigkeit 
sollen die Gruppen gefragt werden, ob 
sie sich zu den erhoben n Bedingungen 
anschließen lassen wollen. 

Veranstaltungen für die älteren 
Menschen, und zwar nicht nur in den 
Gruppen, sond rn auch eicen des Ver­
an taJtungsbüro, wurden besprochen 
(siehe dazu den Beirrag von Walter Hnat 
in dieser Ausgab ). 

Weitere Diskussi nsthemen waren die 
Hauskonferenz am 3-7- (Säulen-Ent­
fernung Veranstaltungssaal, Vorver­
kauf kasse, Hofgestaltung) und die Akti­
vitäten bzw. die Finanzierung des 
WUK-Geburtstags. Auch zu diesen 
beiden Themen gibt es an anderer Stelle 
ausführliche Berichte. 

r.$.: Die WUK-Forums-Sitzungen 
find n meist in der ersten Woche des 
Mon ts st er. Kurz darauf gibt es ein 
Protokoll, daß im Int! -Bür eingeseh n 
werden kann. 
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WU -A LAUFSTEL� 
VORSTAND UND WUK-Büro/Bau Offener Projektraum Interkultureller Bereich 

DIENSTSTELLEN Peter Zitko Kontakr Bruno K10mfar Kurosh Hamedan 
Informationsbüro T, 401 21-1.3 1'.4064935 T. 2123520 

T. 401 ll-2O, F. 403 1 37 Mo 13.00-1600 Offenes Fotolabor Mcmo Schahingel 

Mo-Fr 09.00-13.30 und 14.30­ Di 10.00-14-00 Kontakt Valcri Rosenburg T. 319 83 42 
ll.OO 00 10.00-15.00 T. 328 693 

a, o,Fei 14.00-1 .30 und 18.30­
ll.OO 
Buchhaltung 
Karl Gri.lnböck 
T. 401 li-lI, F. 40 4151 
EDV-Betreuung 
Gerhard Pinter 
T. 401 lI-59 
Ematl wukedV@to.or.at 
Mo-Mi 09.00-13.00 
Generalsekretariat 
He/ga merhovsky 
T. 401 ll-2.7 
Di-Fr ll.00-16.00 
Kunsthalle Exnergasse 
Franzi ka Kasper. ilvia Fässler 
T. 401 ll-41. 4l 
Email khe.x@thin.at 
I ternet 
http://www.ping.at/thinglkhex 
Di-Fr 1 .00-19.00 
Sa 10.00-13.00 
Lohnverrechnung/Kassa 
Brigine Anderle 
T·401l1-l9 
Di 1+00-16.30 
\1i 11.00-13.00 
0011.00-13.00 
Politische Veranstaltungen 
Eva Brancner 
T. 401 lI-55. F. 405 49 44 
Presse/Öffentlichkeltsarbel 
tJlnternatlonaJ 
-abme chebrack. Sabine Lasar. 
Martina ierrich 
T. 401 21-35. -36. -34. F. 408 4l 51 
M -Fr 09.00-16.00 
Email wukpress@to.oLat 
Veranstaltungsbüro 
T 401 ll-31. b. 4°54944 
Em.ltl jan_preuster@blackbox.at 
Email 
andra_dierrich@blackbox.at 

Internet 
hrr ://www.\\'len at/happy 

i.Mi 13.00-1~.00 

Verwaltung/Service/ 
Vereinssekretariat 
Heike Keusch 

WUK-Büro/Schlüssel 
Andreas Schmid 
1'.4°121-24 
Mo 15.00-18.00 
Vorstand 
1'.401 2!-25 
Email wukvorstnd@ro.or.at 

SOZIALPROdEKTE 
AMS-Projekt-Koordination 
Eugen Bierling-Wagner 

.4°121-43 
oJugendprojekt 
1'. 401 21-43, F. 407 32 38 
BetreucrInnen KL 45,46,48 
Lehrerlnn K1. 57 
Meister!nnen K1. 4 
WUK-Domlno 
1070 Neubaugasse 44/1/3 
1'. 523 48 /l-O, F. 52348 /l-16 
WUK-Monopoll 
1120 Gierstergasse 8 
T. 81257 1I-0, F. 812 57 23-20 
WUK-Schönbrunn-Projekt 
1130 Apothekemakt 17 
T./F. 81234 24 

OFFENE RÄUME 
Statt-Beisl 

.4°8 72 24 
Mo-Fr /l.00-02.00 
Sa.So,Fei 14.00-02.00 
Fotogalerie 
T. 408 54 62 
Di-Fr 14.00-19.00 
Sa 10.00-14.00 
Initiativenräume 
Koncakt Michael Krammer 
1'. 5974886 
Mi 18.00-19.00 
Offene Fahrradwerkstatt 

.401 21-60 
Mo.Di.Mi 15.00-19.00 
Offene Holzwerkstatt 

.401 21-62 
Koncakl Ge hard Brandstäner 
T. 799 08 82 
Offene Keramik 
Koncakt Leslie DeMelo 

ZEITSCHRIFTEN 
Triebwerk 
Reinhard Punrigam 
1'.401 21-28. . 408 42 51 
Email rriebwerk@ro.oLar 
Intcrncr 
hrrp:llwww.ro.ol.ar/wukltriebwerk 
Info-Intern 
T. 401 21-58 
Kontakt Rudi Bachmann 

./F. 408 73 9 

BEREICHS­
KONTAKTE 
Kinder- und Jugend­
Bereich 
Beaui . Eichinger 
T. 815 40 22 
Gai leger 

. 522 1596 
Malerei-Bereich 
M aria Bergstöner 
T. 310 1084 
Tommi Schneider 
1'.544 86 5l 
Musik-Bereich 
Manfred Leik rmoser 
T. 552 61 05 
Uwe Roste k 
1'. 21 4°178 
Soziales· und InItIatIven­
Bereich 
Vinc Holper 
T. 876 78 01 
Wolfgang Mühlberger 
T. 8043617 
Tanz-Theater­
Bewegungs-Bereich 
C/audia Mader 
T. 522°753 
Anna-Liisa Törrönen 
1'.4°310 48 
Mo 09.00-14.00 
Werkstätten-Bereich 
Hermann H ndrich 

.402 3493 
Hans indner 
1'. 431 83 35 

Aktive Senioren 
Konrakt illy Mayer 
T. 4082616 
Austrian Filmmakers 
Cooperative 
Konrakt lrike Sladek. 
Thomas Korschil 
T./F. 087627 
Di 10.00-14.00 
00 14.00-18.00 
Dialog - Institut für 
interkulturelle Beziehungen 
Konrakt Wolfgang Mühlberger 
T.lF. 408 71 21 
KIndergruppe 
Schmunzelmonster 
T. 407 68 88 
KInderinsel 
T. 4028808 
Media Lab 
Konrakt Vinc Holper 
jeden 2.Di/Mr ab 19.00 
T. 401 21-46 
Psychopannenhllfe 
Kontakt Harry Spi g I 
T. 402 78 38 
Schülerschule 
(Gesamtschule) 

1'.4°820 39 
o-Fr 09.00-17.00 

Schulkollektiv 
(Volksschule) 
T. 408 50 00 
(Anrufe nur 08.00-°9.00 und 
12.3°-13.00) 
Mo-Fr 07.30-17.00 
Talash 

.4°875 30 
Unterstützungskomitee für 
politisch verfolgte 
Ausländerinnen 
T. 408 42 10 
Mo-Do 09.00-17.00 
Fr 09.00-1 .00 
Wiener Seniorenzentrum 
(WSZ) 
Kontakt Waller Hnar 
T. 408 5692 

T. 40121-30. F. ° .+251 T. 4027453 

Mo-Da /l.00-16.00 
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TOPICS� 
Verdientes Mitglied. Wie jedes Jahr 
werden die Mitglieder, dic mit ihren Beirrä­

gen im Rückstand sind und trorzdem cinen 
chlüssd haben (was sie eigentlich nicht 

dürften), von der ZLlständigen Dienststelle 

gemahnt, raschest dic Fehlende Schillinge 

abzuliefern. Tocstellen oder rst beim drine 

Mal endlich blechen sind häufige RC;lktio­

nen. 

Den Vogel aber hat Jener Zeitgenosse 
abgeschossen, der als Anrwon einen vielsei­

tigen Bricf an den Vorstand geschrieben 
hat, in dem er seine übetragenden Leistun­

gen für das Haus ausführt und meint, er 

habe leider überhaupt kein dd. 

Vom Gegenteil konnten sich auch jene 

Vorstandsmitglieder gleich überzeugen, die 
ihn noch nichr bei einem seiner vi len Krü­

ge! (ein bczeihnendcs Fora findet sich in 

unserem Archiv) angerroffen haben: seinen 

dicken Briefhat er nämlich eingeschrieben 

gcschi kt - mir Bridinarken füt volle 57 

chilling drauf. 

Ader-Laß. Det Kinder- und Jugend­

Bereich leider ein wenig unter Sub t· nzvet­

lust. Die Hälfte des WUK-Vorstands, der 

nun seit einem dreiviertel Jahr amtiert, 

stammt aus diesem B teich. Die Freude, 

nun eine HotLine zum Vorstand zu haben. 

bei jedem Plenum Infotmation n aus etster 

Hand zu ethalten, wähne nicht lange. Die 

Votstand mitgliedet, die oll Elan angetre­

ten ind und sich in die Arbeit gestürzt 

haben, mußten der neuen zusätzlichen Bela­

smng Tribut zollen - also ihte Kräfte eintei­

len und reduzieren, was r duziert werden 

konnte. 

Auch andere Bereiche haben schon erfah­

ren, daß in diesem Fall dann gerne di 
Bereichs-Mitarb jt LU kurz kommr, küner 

jedenfalls, als es sich alle Betroffenen vorher 

ausgemalt haben. 

Erfolgloser Einbruch. Vorn Gerüst 

in der Prcchtlgasse - über die Gefährlichkeit 

dieset Gerüste, seien wit froh, daß sie weg 

sind, haben wir schon das Jetzte Mal berich­

ret - ist eines Nachts in einen Gruppen­

raum des WUK eingebrochen worden. Der 

Sachschaden war allerdings sehr gering und 
gestohlen \vurde - Zllm großen Glück des 

Betroffenen Nurzers - gar nichts. 
Bo hafte Zungen haben anschliegend 

behauptet, die -inbtecherin (oder der -in­

brecher) hätte angesichts d r entserzlichen 

nordllLlOg gat keine andere Möglichkeit 

gehabt, als unverrichreter Dinge schleunigst 

wieder zu vetschwi nden. 

Neues Leitsystem. Das neue elrsy­

stem in den Stiegen 3 und 4 ist als Beitrag 
des MalerInnen-Beteichs 7.llrn Sclbstdarstel­

lungs-F :st am 1. Juni entstanden. Die Stie­

gen- und Stockwerk-N ummern entspte­
chen vetgrößert den alten, klein nn Schildta­

feln, die im Lauf der WUK-Jahre übermalt 
bzw. entfernt wurden. 

Bei Gefall n könnee dieses System auch 

in die anderen Stiegenhäuser übertragen 

w rden. Rü kmeldungen bitte an den 

MalerInnen-Bereich oder das In ormations­

büro. 

Job Rotation. Christoph Trauner, 

Betreuer und Berater im WUK-Monopoli, 

wird Ende Okrob r seine Tätigkeit been­

den. Er hatte ich besonders im Bereich 

Stati tik erdi nt gemacht. Die Suche 

einelr NachfolgerIn geStalter sich daher gar 

nicht so einfach. 

So wie Heidi Müller ist auch Chriscoph 

ein weiteres Bei piel dafür, wie Fähigkeiren 

und Kenntnisse, die hier im WUK etwor­

ben \ erden, bei der Suche nach einer ande­

ren (zum Beispiel be er bezahlten) Arbeir ­

stelle 'ehr nützlich sein könn n. Neben 

dem weinenden also auch ein lachendes 

Auge. 

AMS-Koordination. I-Ieidi Müller 

har W1S nach 4 Jahten Tärigkeit im Haus 
erlassen. Sie hat (neben ih.ret Arbeit) im 

Haus al Moderarorin im K-Leitbild-

Prozeß, auf den sie bes nders srolz war, 

und bei eneralver ammlungen auf sich 

aufmerksam gemacht. in aufrichtig 

gemeintes Schluchz. Wir hoffen narürlich 
sie wird dem Haus weiter verbunden lei­

ben. 

Eugen BierJing-Wagner hat im Septem­

bet ihtc Agenden übernommen. Er wutd 

vor 41 Jahren in der BRD geboren und lebr 

seit 9 Jahren in Wien. eine drei Kindet 

kennen im WUK sämdich.e eheimgänge 
LInd ver ufen Euch, wenn ilu aschengeld 

nichr teicht, ihte Werke in der Eingangs-

h le. 

ugen hat das WUK als Ausbildungsträgcr 

und Beratungseinrichrung vor 8 Jahren 
durch seine Tätigkeit al 50'lial- und Beruf­

spädagoge im Beruf flndungszenrrum Wien 

kennengelernt. Als Betrieb rat hat er sich 
Für die .. bernahme des Beratungsprojektes 

"Domino" dutch das WUK eingesetzt. 

Da er mit der Obfrall des WUK verheira­

tet ist, \vurde den KollegInnen in den 

WU K-AMS-PmJekten die Entscheidung 

übertragen, unter elen BewerberInnen 

dieIden neueIn Koordinarorln auszu­
wählen. ie haben sich für ihn entschieden. 

Lost & Found. Wer im Juli in der 

KunsrhaHe Exnergasse eine optische 50n­

nenbrille samt Erui vergessen hat, I ann sich 

clbige dort abholen (auch wenn das Wet­

ter heuet wahrscheinlich nicht mehr oft das 

ragen cinet Sonnenbtillc nOlwendig 

macht - nächstes Jahr scheint die Sonne 
hoffentlich wieder). 

Kind gesucht. Die Kindergruppe 

Schmunzelmonst r sucht zur sofo tigen 
Aufn,u,me ein 3-jähriges oder etwas älter s 

Kind (samt Bczugsperson/en). [meressen­

rInnen mögen sich bitte an Claudia Ger­

harr! wenden: Telefon 403 8283. 


